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Zum offenen Brief an Bundesrätin Baume-Schneider

Die Medienmitteilung der
Radgenossenschaft über den offenen

Brief an Bundesrätin
Baume-Schneider hat sofort ein
grosses Echo gefunden, in den
jenischen Gemeinschaften wie
in der Öffentlichkeit. Wir haben
einige interessante Fragen
herausgehört:

1. Was bezweckt Ihr, geht es
Euch um Geld?

Zuvorderst geht es um die
Würde der Jenischen und Sinti,
um den Respekt vor unserem
Volk und seinem Schicksal.
Das soll bestätigt werden
durch die Anerkennung des
unsäglichen Geschehens.

2. Bundesrat Alfons Egli hat
sich doch entschuldigt,
genügt das nicht?

Bundesrat Alfons Egli hat sich
1986 vor dem Nationalrat für
die Beteiligung des Bundes an
der Stiftung Pro Juventute
entschuldigt. Das ist schon einmal
etwas, aber es genügt nicht.
Die Eidgenossenschaft muss
politisch anerkennen, dass
dies ein kultureller Völkermord
war. Es geht nicht nur um eine
administrative Verfehlung, es
geht um das Schicksal des
ganzen Volkes.

3. Warum kommt die Forderung

in diesem Moment?

Die Radgenossenschaft und
viele Organisationen reden seit
Jahren von Völkermord. Aktenkundig

ist dies etwa in den
Berichten über die Arbeitsgruppe
beim Bund betreffend Anliegen
von Jenischen und Sinti von
2016. Nur wollte es niemand
hören. Jetzt, da die Generation
der Direktbetroffenen dem
Lebensende entgegengeht, ist ein
wichtiger Zeitpunkt, das
verstärkt einzufordern. Die
Menschen sollen am Lebensende
die Genugtuung haben dürfen,
dass tiefes Unrecht geschah.

Wir sagen:

Me wieder!
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